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SCNIUSS letztes Schwer

nktthema (Kirche wachst VOT Ort
eltweit DIAKONIA 3/2007) wird der
1C och einmal auf konkrete kleine Sicher darf Nan e1Nne solche kinzelaussage

christliche Gemeinschaften hierzulande NIC überwerten, denn vieles, Was das Konzept
geworfen. eispie der DioOzese ausmacht, 1st IM Familienkrei NIC eingelöst,

aber ich effe VOT Ort INn Gemeinden, VerbändenAachen zeigt sich, dass es
und Initiativen iImMmer wleder auf ChristinnenInitiativen <1ibt, die wahrzunehmen
und risten, die Sich SCANON auf den Weg

und unterstützen sich lohnt.! emacht haben, ihr Glaubensleben In (emein
schaft selbst ges  en Auch WenNnn 1ese e1ne
Minderheit darstellen, kann doch lestgehal:
ten werden, dass neben allem, Was volkskirch:Selbst auf dem Weg ich zerd aueh das e1Nn anomen In der Um:

®  K regelmälßigen standen taucht die Fra: ase der deutschen Kirche ISt
C nach der Bedeutung Von kleinen (‚emein- HS Dt S1e also SCAHNON längst, eiıne christ:
schaften, Intensivgruppen oder Basisgemeinden ME} Glaubensgemeinschaften, S1e esimmen
[Ür die Gemeindepastoral In Deutschland aldl: 1Ur NIC. die (estalt der institutione verfassten
Insbesondere In Zeiten des MDruchs gewinnen Kirche Sie werden öffentlich kaum wahrge
solche Konzepte Interesse In dener NOINMEN, suchen auch MG die Öffentlichkeit
ren kam der Impuls der christlichen Basisge und wollen auch e1ine Olle spielen den Struk-
meinden dUus Lateinamerika. Aktuelle stöße turdebatten der Diözesen Sie en sich dazu
kommen 1Un verstärkt dus$s dem aslaUuschen auch NIC eingeladen. Wenn die Diskussion
Kaum.% SO inspirierend die regungen aus der die Zukunft VON Glauben In Gemeinscha: geht,
Weltkirche auch SINd, S1e dürfen NIC den C dann Dedartf 05 der Uuns die ese die
[Ür die Schon eingeübte Praxis l der eigenen oße1eund die unterschiedlichen Formen
ÖOrtskirche verstellen SO IT e1Nne Frau Zunachs einmal wahrzunehmen, S1e eNnutsam
Nach einem Vortrag über » Die Chance e1iner egleiten und inhnen e1Nne konstruktive Olle In
christlicher Gemeinschaften In Deutschland« den pastoralen Entwicklungsprozessen geben
»IC weiß AdT NIC Waäas S1e wollen, In uUuNnserem Insbesondere [Ür die diözesanen Planungspro-
Familienkreis eben WIF das selit Jahren.« hier e1Ne Herausforderung.

38 285Manfred KÖrber Profile Teiner christlicher Gemeinschaften



cher Xistenz, Sind rte der Glaubenskommu:Einzelfalllösung der Modell?
nıkallon und praktizieren e1nNne ffene, dialogi

CI |)ie kirchliche aume werden derzeit sche useinandersetzung 1M persönlichen Zeug:
U1 den Zusammenschluss VON Pfarreien, die N1S und 1M Austausch üÜüber individuelle Glau
ildung VOTIl »(Jemeinschaften VOIN (‚emeinden« bens-)Erfahr  ge Vier Profile Adus dem Bistum
oder die msetzung annlicher onzepte erwel- Aachen werden NaCHTO. vorge
LeTrL. [)ie ildung VON orößeren Fkinheiten gC
horcht der Not des Priestermangels, entspricht
aber UrCchaus dem mobilen und ex1blen Le Glaubensleben sıchern
enssu der enschen IM pluralistischen und

&. |)ie sich oreifende Sprachlosigkeit 1nindividualisierten Westeuropa. ren: ZUrT

MoDbilität und erwelterten, VO  Z Lokalen 108 Glaubensfragen überwinden, 1St Ziel zweler

gelösten Lebensräumen WIrd e1ne »lebensraum kleiner chrisuicher (‚emeinschaften In Mecher
AICH. FÜünTt DIS sieben DZW. zehn HIS 15 (‚emein-orlentierte Seelsorge« ausgerichtet, mit der Ge:

ahr der Flüchtigkeit.* demi  1E treffen sich einmal IM onat, aktıv
Dem sSTe Del ONymität gefördert Uund egleite VO  3 Ortspfarrer. S1e

eine C nach Geborgenheit und Akzeptanz, In dieser Form die richtige Antwort auf die
stehen Lebensgefühle, Befindlichkeiten und schwindende Gottesdienstkultur,

die dee der Ma Christian (Comunities dUus InSehnsüchte, die sich Deschreiben lassen als e1n
EdUrMMI1Ss nach Überschaubarkeit und Orientie: dien. Akademiker WI1e Reinigungskräfte nutzen

rung, nach Nahraum und LoOkalität, da, »WO INan den ifenen Rahmen der Jreifen, sich üÜber
eınen Bibeltext auszutauschen und (‚emein:hingehört«. kirchlichen Kaum ehören die

eınen christlichen (‚emeinschaften mit inrer SC erfahren Über die Auseinandersetzung
UE nach authentischer Glau  er mMi1t den geteilten Glaubenszeugnissen wird der
ochaft dazu eigene Glaube vertieft und hbereichert. |)ie Dis

Auch die spirituellen Bedürfnisse SiNd heu kılssion ass alle ussagen und Sichten 1M DE
Im CNrisilichen Raum beschreiben die genseltigen Respekt nebeneinander stehen

Suchbewegunge nach Spiritualität das Bedürrf-: |)ie Deiden Gruppen verstehen sich als eın

NIS, die » Leer«-Formel NIC nach Beli  e gebot nnerhalb der Kirche, als eingebettete
ondern klar konturiert christlich en Aus Basisgemeinschaft, offen TÜr jeden, ohne
diesen spirituellen und/ode gemeinschaftsori- für die JTeilnehmerinnen und Teilnehmer. Die
entlierten Suchbe  nge entstehen WE Gruppe 1st e1Nn (Ort 1n Mechernich, dem das
alıch L1UT VON Minderheiten etragen In er- Jahr üDer e1in Austausch über auDe:
schiedlichen /Zusammenhängen und mi1t eigen agı epflegt WIrd (‚ottesdiensten und PfartT:

ständigen Intentionen verschiedene Formen klei: Driefen OÖrdert der Pfarrer die Wahrne der
NneTr CNrIiSUIcCher Glaubensgemeinschaften. ESs Sind Gruppen
oft Einzelfalllösungen, die In inren unterschle: ( )ualitativ Neue CNrıitte gehen die (;emein-
lichen nNnsatzen verschiedene Interessen auf: schaften, WEeNNn S1e selbst beginnen, (ottesdiens
ogreifen. Sie üpfen el den Bedürifnissen und te ges  en 1es ist e1ine konkrete
Sehnsüchten der enschen Sie en dUus der ungsperspektive, ZUma. sich innen iImMmme: mehr
Kon{irontation VOIN Evangelium Uund MenscCc enschen anschlielsen Die Gruppen erselb:
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ständigen sich erade, indem S1e sich selbst lei Verbandlıches Engagementtien Die Hoffnung gewinnt onturen, dass S1e
auch irgendwann das (‚emeindeleben prägen ' Die befreiende Botschaft der 1De In den

ag übersetzen oder dort wiederzufinden
Mit diesem /iel en sich Frauen und Männer
der Katholischen Arbeitnehmer-Bewegungehr dUu$ der emenmnde machen
(KAB) 1M Bistum Aachen Alle vler DIS SECNS Wo:

{ Die Gruppe »  USZEe1IL« mMI1t einem harten chen senen und sprechen S1e sich 1M privaten
Kern VOIN e{IWwa 15 ersonen ist aktıv In S Mari- Rahmen Uund reflektieren inhren ag dus dem

ın Eeschweiler-Roethgen. An 1inrem Anfang christlichen Glauben neraus Angeleitet
Stan: e1Ne el geistlicher Übungen: die kxer- e1nNe Person dUus der Gruppe, geschieht dies nach
zi1eN 1M Alltag, durchgeführt 2001 Ort dem bewährten Verbandsprinzip Sehen-Urteilen:
ten die Teilnehmerinnen und Jleilnnehmer Släau: Handeln, nach den etihoden »Lebendiges
ben anders als 1M (‚emeindekontext Dieser Evangelium« Uund »Lebensbetrachtung«. kine Bi
geistliche Impuls ihnen , dass S1E helstelle wird auf hre elevanz für das eigene
innn selbst erhalten wollten. ES ildete sich e1ine ehben Hin untersucht, e1Ne alltägliche Erfahrung
Gruppe, die HISZeutigen Jag einmal IM Mo VOT dem Hintergrund des eigenen auDens
Nat mMıteinander meditative Übungen vollzieht. auf hre Konsequenzen [ür das weltere Handeln
1eSs diente und 1en einerseits der aubens-, hinteriragt
aber auch der Lebensreflexion Und anderersel Die Gruppen heißen IM Sprachgebrauch des
wollten die Aktiven absichern, dass der Ge Verbandes »Arbeitsgemeinschaften«, S1e verste-
meinde 1ese Neue spirituelle r!fahrung und Pra: hen sich jedoch selbst als eine christliche e
X1S zugänglich wird melnschaiten Sie sehen sich als Kirche 1M Kon:

Im gemeindlichen Kontext sStTe die e1ine LexTt der ogroßen kirchlichen (Gemeinscha Für
christliche Gemeinschaft eher Gre manche edeute die Gruppe auch e1INe tiefere
milen und Pfarrer tolerieren Gruppe und Ange Eerfahrung VON Kirche 1M Verband Die [ÖT:
Dot, aber Öördern Ss1e NIC aktiv. Der (;emeinde- dert aktiv die Entstehung und die kigenständig-
referent organisier die Rahmenbedingunge keit dieser Gruppen Alle Frauen und Männer,
und gehört selbst ZAUT Gruppe Sie ist 1n der die sich In dieser FOorm egegnen und austau-

Stammgemeinde St. Marien akzeptiert, jedoch schen, eriahren die Arbeitsgemeinschaften als
1Im Rahmen des Pfarrverbundes wenig bekannt. » [ankstelle« TÜr das Engagement der kinzelnen
Ein regelmäßiges Bekannt-machen 1n den Ge 1ese Jankstelle nilft, das verbandliche TIun du>S

melnden des Verbundes WTG die Verantwortli dem Glauben Neraus deuten und verueien
chen würde S1e sich wünschen »AUSZEIL« S$1e. Sie auch einem äangeren tem und ZUE
sich als Ergänzung des Gemeindeangebots, als der Solidaritä
Anlaufstelle {ür Christinnen und risten, die
e1ne geistliche Heimat suchen [)ie Gruppe 1st Selbstverständnis von Kırchee1n Or Ssich inge 9 die MNan nie
mMmand 1Im ag kann Traurig 1Sst MMall, Mit vielen enschen auf der uC ISst das
Wenn s1e. Was In der (‚emeinde gelst- Nell-Breuning-Haus. Die Bildungsstätte In Her:
lichen Möglichkeiten brachliegt. zogenrath SUC Wege der kxistenzsicherung.
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spielt aAMn die age der geistlichen Be ZWI1e S1e Ssich 1M »Asian pastora) ntegral dD
heimatung der enschen e1Ne olle, die dem proach« nden, In den deutschen Kontext
AlSs ın Seminaren, und Projekten zusetzen.“
egegnen Spirituelle mpulse ernalten JTeilneh dem einzelner (‚emein-

chaften Wwurde aber auch die 1e hereits DEINETL, Besucherinnen, Partner In vielfältiger FOrM,
se1 6S In Familienseminaren, In Weihnachts: stehender unterschiedlicher kleiner) cCNrsÜicChHer
werkstätten, aber auch 1n eXplizit geistlichen Glaubensgemeinschaften 1n der |)iÖözese NEeu

eboten, INn Meditationen, achten, (GGOT: wahrgenommen. 2004 ildete sich e1N entspre
tesdiensten hender Gesprächskreis auf diÖözesaner

EIN verbindendes Band zwischen diesen Im: Ekin aktuelles Projekt Z  3 »ENiIdecken Fördern
pulsen sal0) 05 noch NIC aber In den KÖöpfen der Motivieren VOIN Kleinen christlichen Glau:
Verantwortlichen WIrd aran ewoben ODb 65 bensgemeinschaften« mMmöchte die IM Bereich der
einmal 21N geistliches Zentrum wird, STe Diözese gewachsenen Formen CNANsSÜICNEe Glatz
allerdings noch dem Vorbehalt der 1Nnan- bensgemeinschaften systematisch ın den e
zierung der ünifügen des Nell-: nehmen
Breuning-Hauses. 1s1onen gibt CS, ETW Deim Auf der Grundlage der Erfahrungen und des

geistlichen Berater des Hauses Entsprechende edaris der (‚emeinschaften sollen Formen der
Rahmenbedingungen vorausgesetZzl, wWwWuUurde er Förderung, der Assistenz und der Vernetzung
sich In e1Ne kontinuilerlichen geistli entwicke werden ESs sollen ernorte entstehen,
chen Lebens Nnineinstürzen [)as aus wird als

(Ort egriffen, In dem enschen inr Selbst- Teilnahme dieser
verstandadnıs VON Kirche entwickeln und daUSPTO- ernewegung C
bieren können manchen tellen elingt dies
Dereits |)ie Herausforderungen, VOT enen das die unterschiedlichen Gemeinschaftsiormen,
Bildungshaus ste  ‘9 hbieten die Chance, sich als Spiritualitäten, Methoden Uund Iraditionen e1N-
(Irt geistlicher Beheimatung entwickeln Mit-: ander egegnen können Bisher M wahrge-
streiter, Adressaten, sa  e Mut mMachende NOoMMmMeNe christliche emeinschaften gilt C555

fahrungen SINd da entdecken Uund ZUrT Teilnahme dieser Lernbe:
einzuladen, die Bewährtes unterstützt

und eues Bewährtem inspirliert. Konkret
verfolgt das rojekt Zwel 1eleFEntdecken Ordern

motivieren krsten soll $ e1ne kEerkundung und Eerhe
bung bestehender kleiner cCNristilicher auDens:

e Bistum Aachen gab S angeregt MT gemeinschaften In der Diözese Die vier
das päpstliche Missionswerk M1SS10, Rei vorgestellten Profile Dilden dazu einen
SET1 VON pastoralen Mitarbeiterinnen und 1lar: Auf der asls der Erfahrungen und Rückmel
beitern nach Indien und ST1 anka SOWI1Ee Besuche dungen dus diesen (‚emeinschaften SOl ÜDer-
der 1SCNO{Te Hirmer und obinger se1t der werden, welche Instrumente ZUrT Assistenz
er-Jahre verschiedene Aktivitäten klel: der Destehenden und ZUrT Förderung welterer
Ne christliche (‚emeinschaften aufzubauen Die Glaubensgemeinschaften entwickelt WEeT-

orhaben Waren STar. avon eprägt, die Kon den ollten Schritt TÜr chritt oll eine für WEeI-
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tere NnNteressierte olfene Lernbewegung rößere Räume seizen, S1e en verbindliche
terschiedlichen kEntstehungsorten und mMiIt ihren christliche Gemeinschaft, (emeindeleben In
jJe eigenen Intentionen entwicke werden Routine ISt, S1E Sind (‚emeinschaften dus$s

Ein zweites /ie] 1st CD, die krfahrungen der enen rojekte hervorgehen, die Neue pastorale
hestehenden diözesanen Initiativen VON kleinen und diakonische ente setizen Der Weg E1-
CNTISÜICNHE Glaubensgemeinschaften In ezug NneTr Sozlalform VON Kirche, die die Volkskirche

Dringen mit dem VO  S nternationalen Ka. eerben wird, Taucht solche kleinen (‚emein
tholischen Missionswerk M1SS10 entwickelten SCNHaiten als einen Ort neben vielen anderen
Projekt ydpiritualität und Gemeindebildung Das Wahrnehmen, egleiten und Fördern
e1Ne Neue Kirche SEiN«.> Nniter inbezug Olcher Gemeinschaften hat aber auch seinen
der Erfahrungen dus den kleinen christlichen TEeISsS Es erfordert e1ne pluraler und Odaler
Glaubensgemeinschaften ın der Diözese und werdende E  rche, die Dereit ISt, Fragen
den pulsen dus$s den südlichen Ortskirchen der Verkündigung und Gemeindeleitung Neu
oll die ründung VON kleinen christlichen ringen. amı WIrd e1ne tiefere Dimension
Gemeinschaften gefördert werden Hierzu WEeT: gesprochen, auf die kEnde dieses Beitrags 11UT

den Schulungsangebote TÜr ehrenamtliche kurz hingewiesen werden oll »Unterscheiden:
Uund auptberufliche Mitarbeiter/innen (Präsides des krkennen üben, die eichen erken-
und geistliche Leiter/innen der erbände, Mit: nen, die darauf hindeuten, WIe Ott selbst In der
arbeiter/innen In der kxerzitienarbeit, 1tar gegenwärtigen Gesellschaft erk 1Sst. arum
beiter/innen In der Pastoral In Lebensräumen geht eS In Form der astora zentraler
WI1e der Gemeindepastoral) den bisherigen Stelle Wie geschieht e1n olches unterscheiden-
Entstehungsorten der Gemeinschaften ent des kErkennen? /uallererst, Indem WIT das kEvan:
wickelt. gelium vorschlagen«, W d NIC nderes eißt,

als S esen, mehren, In Gruppen, In enen
eser und Leserinnen einander zuhören, sich
VO  3 (Gelesenen Uund (‚ehörten pragen asenEntscheidung ZU radıkalen

Veränderungen Das jedenfalls 1st das Zentrum einer )Pastoral der
Zeugung« dem kvangelium einen Zugang

U Kleine Gemeinschaftsbildungen VOT Ort na: uNns verschaffen Diese Sallz und B VOT-
ben iIm gesellschaftlichen Wandel und truktur: Entscheidung kann radikalen Verän
wandel der Kirche Uurchaus hre Bedeutung. Sie erungen In der und e1lse jühren, wI1e WIr
ichen Nähe, Pastoralkonzepte auf den chrisilichen Glauben verstehen .«©

Der Artikel greift auf tivieren« (2006/2007) Vgl Martin Lehner, Nähe vgl WWwwWw.asıpa.deBeiträge von Ihomas erste en In eıner ’astora der Hadwig Müller, Solidaritä
Hohenschue und Gertrud Vgl Gregor Ursten- rlüchtigkeit, n Orien- und das lüc wır selber
Schöbinger zurück, die berg/Norbert Nagler/Klaus tierung 4/2007, 37-39 werden, n Öörber/
diese Im Rahmen des Pro- Vellgut (Hg.) UKUnTtTS- * vgl. Manfred Körber, Krockauer (Hg.) Glau-
jektes »Kleine christliche Sehnsuchtsorte KleineTäahlge Gemeinde. FEIN erk- benszeugnisse n der Dia-
Glaubensgemeinschaften In buch miıt Impulsen dUuU$ den Christliche Gemeinschaften, konle. Impulse für Kırche
der Diözese Aachen Ent- Jungen Kırchen, München In Pastoralblatt 3/2007, und Gesellschaft, Münster,
decken Ördern Mo- 2003 81-85 erscheımimnt 2007
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